
»Ausgabe täglich nachmittags, mit
Musnahme der Sonn- und Feiertage,
kBezugspreis : vierteljährlich ohne
IBringerlolm ^  1,50 . Bestellungen *
»nehmen entgegen die Geschäftsstelle, j
raußerdem-die Zeitungsboten, die Land» *
kbriefträger und sämtlichePostanstalten.
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Hmtlicber Teil.
Bekanntmachung.

5er die Herstellung von Süßigkeiten und
Schokolade.  Vom 16. Dezember Wlö.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-

,men usw. dom 4. August 1914 (R.-G.-Bl . S . 327) folgende
wrdnung erlassen:
8 1. Gewerbliche Betriebe, in denen Süßigkeiten herge-

ftt werden, dürfen im Jahre 1916 nur noch die Hälfte der
ickermenge zu Süßigkeiten verarbeiten, die sie in der Zeit
m 1. Oktober 1914 bis 30. September 1915 hierzu verarbeitet

Amtliches Kreis blatt  für den Dillkreis.
£•ffleldtauacft in Dillnturg.

«erctzZMrteller Scbulsfrassei. «. Fernrufr DHlenburg Nr. u»

Dormeistsg , den 23 Dezember 1015

r Zusertionspreise : Die kleine
f S e4S0nf 1V- 5 -di- Reklamen»
: Cnnü ^ r Ber unverändert. Wieder-
J i - Ausnahmen entsprechender
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge
- günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten»
^zenhen od. Ausk. durch die Exp. 25

Räumen

Iben

- dich
llpe»,

Bestimmungen erläßt der Reichskanzler,
tz 2. Milch und Sahne jeder Art sowie Fett dürfen zur

»erbsmäßigen Herstellung von Süßigkeiten und Schokoladeverwendet werden.
lp-e üriß. § 3v dkl» Schokolade im Sinne dieser Verordnung gelten
>ahl vp is Zubereitungen aus Kakaomasse und Zucker, auch unter
ü ikii ; patz von Kakaofett, Kakaobutter, Gewürzstoffen, sowie Run-

meIt' Mandeln und dergleichen.
_ *_ 1 ' dlls Süßigkeiten im Sinne dieser Verordnung gelten Zucker-

Art, insbesondere Bonbons , Dragees , Pralinees,
mdant», Marzipansachen, Christbaumzuckersachen, Osterzuckev

Fett im Sinne dieser Verordnung gelten Butter , But-
■schmalz, Margarine , Kunstspeisefettsowie tierische und pflanze

ll-iulM Pi e “** ® ctte  Eer Art, mit Ausnahme von Kakaosert

»eii«». , Beamten der Polizei und die von der zuständigen
(Chine». ^ürbes ^mten  Sachverständigen sind befugt, in die

^ rMm der Betriebe, die von den Vorschriften der 88 1 Md
detroften werden jederzeit einzutreten, daselbst Besichtigungen
wm-hmen, GeschäftSaufzeichnungeneinzusehen und nach ihrer

lle tlmx^ tn!hmen *”* Untev̂ m 3 gegen EmpfangsbestWgung
78  i! 1 me^^ mer  j otoie tolt ihnen bestellten Betrjebs-

u,und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten der
.i und den Sachverständigen Auskunft über das Ver-

;JL ^ Ĥerstellung der Erzeugnisse, über die zur Bcrar-
mg gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren

mge und Herkunft zu erteilen.
° t  S ? Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-

^Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
? '^ ' Uber  dre Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse
he durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Ver¬
legenheit zu beobachten und sich der Mtteilung und Ver-
wng der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten
sind hierauf zu vereidigen. y
{ ^ Die Unternehmer der von den Vorschriften der -88 1
3 betroffenen Betriebe haben einen Abdruck dieser Verord-
1 in ihren Betriebsräumen auszuhängen.
~J-  Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
Ausführung dieser Verordnung.
Wer Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften
£ Verordnung zulassen.

8 Mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark .oder
wfangms bis zu drei Monaten wird bestraft:

f ° rS ft£" des § 1 Abs. l , des § 2 oder des* 4 Abs. 2 zuwiderhandelt?
“ der Vorschrift des § 5 zuwider Verschwiegenheit nicht

oöer  der Mitteilung oder Verwertung von Ge-
sthasts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält?
wer den rm 8 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt?
'er den auf Grund des § 1 Abs. 2 oder des § 7 Abs 1
classenen Bestimmungen zuwiderhandelt.
^dem Falle der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf An-

9. Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen,
Unternehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten
erlassig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder die
erlassenen AusfuhrMgsbestimmMgen auferleqt sind
iegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
erde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end-

Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub 9
la Diese Verordnung tritt mit dem 18. Dezember 1915
mst. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt deskrasttretens.
Berlin, den 16. Dezember 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.
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Bekanntmachung.
über die Bereitung von Kuchen.

Vom 16. Dezember 1915.
Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

tächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mak-
usw. vom 4. August 1914 (R.-G.-Bl . S . 327) folgende
ing erlassen: I a

i- In gewerblichen Betrieben , insbesondere in Bäcke-
^onditoreien , Keks-, Zwieback- und Kuchenfabriken aller

, «!ast-, Schank- und Speisewirtschaften, Stadtküchen
rischungsräumen sowie in Vereinsräumen dürfen zur

Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und auf
Gramm Mehl oder mehlartige Stoffe nicht mehr als
Gramm Fett und 100 Gramm Zucker,
Lortenmasse auf 500 Gramm Mehl oder mehlartige

fffe nicht mehr als 150 Gramm Eier oder Eierkonserven,
Gramm Fett und 150 Gramm Zucker,
Rohmasse für Makronen auf 500 Gramm Mandeln
wehr als 150 Gramm Zucker und von Makronen auf

, Gramm Rohmasse nicht mehr als 500 Gramm Zucker
irf Serben. Die Verwendung von Backpulver als Trieb-
w gestattet, die Verwendung von Hefe ist verboten.

In den im Abs. 1 genannten
dürfen nicht bereitet werden

Backwaren in siedendem Fett,
Backwaren unter Verwendung von Mohn
Baumkuchen,

Mn  E ° ' iß. m, «Ich ° d°,
Fettstreußel.

. uttk Massen, die außerhalb der genannten Betriebe

Ä ' Ä ? ” to “ * > »Eb - tt » ich.

$ 2- Snt Sinne dieser Verordnung gelten alle Backwaren,
GeiwIis ^ u^ Eng mehr als 10 Gewichtsteile Zucker auf 90SUm m,t

iJL Sinn ? dieser Verordnung gelten Butter und
^ Kunstspeisefett sowie tierische undpflanzliche Fette und Oele aller Art

. i 3- Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
^Sachverständigen sind befugt, in die Geschäfts¬

räume der dieser Verordnung unterliegenden Peifonen jeder-
d°^lbst Besichtigungen vorzum l,men,' Ge-

schaftsau»zeichnungen ernzusehen und nach ihrer Auswahl Pro-
nehmen^ ii ^lersuchung gegen Empfangsbestätigung zu ent-

Die Unternehmer und die von ihnen bestellten Betriebs-
''"d verpflichtet, den Beamten der

E ^ ^ i und den SachderstandrgenAuskunft über das Verfahren
ber Herstellung der Erzeugnisse und über die zur Verarbeituna

Herkunft̂ M Urteilen "̂^d-sondere auch über deren Menge und

rirfJ « Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
LL ^ '^ nsundder  Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
^ ^ ftet ubcr dre Ernnchtungen und Geschäftsverhältnisse,
welche durch dre Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Ver¬
schwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteilung und Ver-
wertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten.
Sre sind hierauf zu vereidigen.

8 5. Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verord-
nung rn ihren Verkauft- und Betriebsräumen auszuhändigen,
m -5 b- Dre Vorschrrften dieser Verordnung finden auch auf
Verbrauchervereinigungen Anwendung.

§ 7‘ Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmun-
Ausführung dieser Verordnung. Sie können weiter-

Anordnungen zur Beschränkungder Fett -, Eier - und
Zuckerverwendungtreffen.
. . . Drr Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften
dieser Verordnung zulassen. , l

§ 8. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

L ^  den Vorschriften des § 1 oder des 8 Z Abs. 2 zu¬widerhandelt? 3
2‘ der Vorschrift des § 4 zuwider Verschwiegenheit nicht

^dachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von
Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält?

3. wer den rm § 5 vorgeschriebenenAushang unterläßt?
4. wer den auf Grund des § 7 » [. l erlassenen Bestim¬

mungen zuwwerhandelt.
In dem Falle der Rr. 2 tritt die Verfolgung nur auf An-

trag des Unternehmers ein. '
§ 9. Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen

deren Unternehmer oder Letter sich in Befolgung der Pflich¬
ten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch die Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt sind
« Jfe 1 die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die

entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig
Dre Beschwerde bewirkt keinen Auffchub. 9

§ 10. Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine An¬
wendung auf Keks-, Zwieback-, Honig-, Pfeffer - und Leb-
kuchenfabriken, soweit sie zu Keks, Zwiebach .Honig-, Pfeffer-
"der Lebkuchen Getreide oder Mehl verarbeiten, das ihnen
der so ! Rerchsgetrerdestelle, von den Heeresverwaltungen oder
für MEn ^ erwalttnrg geliefert ist. Sie gelten ferner nicht
fut  Zwieback, der für Rechnung der Heeresverwaltungen der
Marineverwaltung oder der Vereinslazarette der fteiwilligen
Krankenpflege hergestellt wird. ' “ "

Vorschriften der Verordnung über die Berei-
Bl Ŝ ^ der Fassung vom 31. März 1915 (R .-G-
Bl . S . 204) sowie dre Vorschriften in 88 47  bis 49 der Ver
SÄtSr * * * * * * «ÄS «S
SWS«n ® Smi  1915 («W »- « • « ,
. | 12- Diese Verordnung tritt mit dem 18. Dezember 1<m
Auß r̂krafttr̂ ens.^ ^ ^ ^ uzler bestimmt den Zeitpunkt des

Berlin , den 16. Dezember 1915.
_ Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück

36 . 1915/16
_ _ tBom iß . ^ Kiptitftpr iQi^

die Emächttgun ^ d^ ^Bund?s ^ ^ ^ Gesetzes über
nahmen usw. dom 4. August ^1914  r ?^Jid̂ tt  Maß-
Verordnung erlassen: lR.-G.-Bl . S . 327) folgende

jahr lOlö/lEvom ^M^^AE ^ ^ ĝ ^ cĥ^ äncker im Betriebs-
wie folgt ergänzt : ' 915  lR -M - Bl . S . 516) wird

„nnd̂ daß vo?9feder̂ rübenv7rarbe^̂ ^ °^ " ^nzusetzenr
fabrik für den im eigenen Verbrauchszucker-

brauchszucker » L » r Ä L

75. Jahr,
nen Betrieb aus Rüben hergestellten Verbrauchszuckereine
Gebühr von 1/2 Pfennig für je 50 Kg. Rohzuckerwert iVer-

gerechnetstst̂ ^ Verhältnis von 9 zu 10 auf Rohzucker um-
Artikel  2.

Kraft ^ bwrdnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Berlin , den 16. Dezember 1915.

Der Stellvertreter des Re ichskanzlers : Delbrück.

HicbiamilicbercSl . '
6efdniteirte fPoffisutig*«.

■■̂ ia ^ bem ber ^eg nach Konstantinopel für die Zentral-
machte fteigeworden . und das serbische Mazedonien von Fein-
den ernschlretzlich der Ententetruppen gesäubert worden war.
lleß sich voraussehen, daß auch an einer anderen Stelle des
» "/b"ErregsschauPlatzes der Kampf mit größerer Lebhaftig-
nfw -? er en!bren”en müröe, und so hat denn die türkische
N ûslve an den Dardanellen nicht überrascht, gleichwohl

!? nt! ber  glanzende Erfolg des Vorgehens der osmani-
schen gruppen mit großer Genugtuung begrüßt werden . Seit
langen Monaten hat sich dort die Entente bemüht, weiter
vorzudrrngen, eine Schlappe nach der anderen h>at man sich
unter un,aglrchen Verlusten geholt, bis man schließlich er-
kennen mußte, daß das anfänglich so gepriesene , später aber
angesichts der vielen Niederlagen in Mißkredit geratene Un-
ternehmen auf den toten Strang geraten sei. Man hatte es
sich so schön gedacht, m nicht allzulanger Frist nach der Lan¬
dung den Einzug in Konstantinopel halten und dort den
Bussen die Hand reichen zu können, aber weder stehen diese
noch die fmlnzösischenund enAischen Truppen vor den Toren
der türkrfchen Hauptstadt, ja die Heerführer des Zaren sind
nicht ernmal dazu gekommen, überhaupt ein Expeditionskorps

Ententetruppen haben die Arbeit allein um
müssen, obwohl Konstantinopel von derx Ministe^

den

"e? Se?fSfSrbÄ- CÄ ftĈ tt' Unö f0  weiß Reuter u.0 ^»mL! 1? ? -. 9, der wirklichen Tatsachen keck und kübn ;ü
sämtliche Truppen von der Suvlabai und der

Anzaezone , Kanonen und Vorräte mit Erfolg nach!einem an-
eren Kriegsschauplatz gebracht worden seien Das soll den

Eindruck machen, als ob dieser Rückzua freiwillknr"
der Entent/würde man sich gar

"d zu verwundern brauchen, daß dieser Abtransvort tfni
^/nr . Mesenerfolg der Alliierten dargesiellt würde E

sind!die englischen und französischen Truppen unter
furchtbaren Verlusten und Hinterlassung vielen KNeasaerät^
zurückgeworfen worden, ihre schließlicke Retiunn

-U° E -N seit 'wLSKÄK

iÄ - ÄS ; ” ssr

WÄffStTÄX ' Sg

?sretö hatten möchte. Ob ihnen das gelingen wird
Ä »»» im  Onset Se, L « mnn

felBp nicht allzu hosstrungskfreudig zu sein. Sind doch die be

SfSSiSH
Pw Kvireg.

Mn * * iidfi Ls.
5er öeutsche amtliche Bericht.

H a LE, "o7S ! “ » « 7
Ach von Wattweiler) unter Einsatz erheblicher Kräfte an'
na/ ^ en^ nlff"e-n,rf bie Kuppe  des Hartmannsweilerkopfes , die

°^ ;ellen französischen Berichten allerdings schon
£ französischem Besitz gewesen sein soll, und

" 8 Grabenstück  am Hilsenfirst zu nehmen
ist heute dormittan° n "b̂ ^ lrms am Hartmannsweilerkopf
fi : ^"Eittag bereits zurü ckero b ert.  Ein Angriff
bei M e tzeral brach  vor unserer Stellung zusammen
Auf der ubngen Front bei unsichtigem Wetter und Schnee¬
treiben nur geringe Gefechtstätigkeit.
_westlicher und valkan ttriegeschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
IttifHML'r2 « Amtlich wird Verlautbart:

und Geplänkel ^s ^ ° upl ° tz: Stellenweise Artilleriekämpfe

9iwÄ k "if^ er  Kriegsschauplatz: Die Tätigkeit der italienischen
Artillerie gegen die Tiroler Südfront hält an. Auch an den
übrigen Fronten stellenweise vereinzelte .Geschützkänchfe Der
Angriff einer feindlichen Kompagnie bei Dolje  am Tol-
merner Brückenkopf brach in unserem Feuer zusammen.



Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei Jpek  wurden neuerlich
69 von den Serben vergrabene Geschütze erbeutet. Diese Zahl
dürste sich noch erheblich steigern.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinvpel,  22 . Dez. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier "teilt mit : An der Irak front,  bei Kut-el-Amara,
versenkte  unsere Artillerie zwei feindliche Monitors
und verursachte durch einen Volltreffer eine Explosion bei einem
anderen Monitor. Unsere Truppen näherten sich auf der Nord-
front dem Stacheldrahtverhau der befestigten feindlichen Stel¬
lungen. — An der Kaukasusfront  kosteten die feind¬
lichen Angriffe in der Gegend von Id am 20. Dezember dem
Feinde einen Verlust von 11 Offizieren und 300 Mann, wäh¬
rend unsere Verluste nur ein Drittel dieser Zahl betragen.
— An der Dardanellen front,  bei Sedd-ül-Bahr, zeit¬
weiliger Artillerie-, Bomben- und Lufttorpedokampf. Unsere
Batterien auf der anatolischen Küste der Meerengen beschossen
erfolgreich Mortoliman und die Landungsstellen von Tekke-
Burnu . Sie versenkten bei Mortoliman zwei kleine Boote,
sowie bei Tekke-Burnu ein kleines Munitionsschiff und trafen
ferner ein Lastbovt. In einem einzigen vom Feinde gesäuber¬
ten Abschnitte fanden wir Lebensmittel aller Art , die für
die Verproviantierung eines ganzen Armeekorps für lange
Zeit ausreichen, sowie 1 Million Sandsäcke, ungefähr 1000
Zelte, 500 Wolldecken, 400 Tragbahren, 1000 Konservenkisten,
50 Benzinfässer, einen Mörser, sowie eine Menge in die Erde
vergrabener Mörsergeschosse, ferner 300 Kilometer Telegraphen¬
drähte und 180 Meter Stacheldraht. Wir konnten die Muni¬
tion , Kleidungsgegenständeund sonstiges erbeutetes Material
noch nicht zählen.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 21. Dez.

lautet : Nachmittags:  Das Geschützfeuer hat sich im Laufe
der Nacht merklich verlangsamt. Im Artois nordwestlich von
der Höhe 140 ließen die Deutschen vor unsern Schützengräben
eine "Mine springen, die keinen Schaden verursachte; wir bei¬
setzten den Rand des Sprengtrichters . Zwischen Somme und
Aisne einige Kämpfe zwischen Aufklärungsabteilungen. In
der Gegend von Lihons wurde eine feindliche Aufklärungsab¬
teilung unter unser Feuer genommen. Sie floh und ließ einige
Verwundete in unserer Hand. Auf der Hochfläche von Ste . Lo-
cade, südlich von Moulin-sous-Touvent, zerstörten unsere
Schützengrabenkanonen einen deutschen Posten. In Lothringen
einige erfolgreiche Schüsse unserer Artillerie auf Aboncourt und
Blamont , wo Truppenbewegungen gemeldet waren. —
Abends:  Schlechtes Wetter schränkte die Kriegstätigkeit auf
dem größten Teil der Front in Belgien und zwischen Svissons
und Reims ein. Unsere Artillerie beschoß die Laufgräben und
Verbindungswege und zerstreute Lebensmitteltransporte des
Feindes. In der Champagne wurden die deutschen Werke am
Hügel von Le Mesnil beschossen. Ein Zerstörungsfeuer auf
die vorspringende Stellung des Feindes von Hautrieupt nördlich
von Pont -L-Mousson hatte ein gutes Ergebnis. Auf dem
Wasgenwald führte ein durch Artillerie vorbereiteter glücklicher
Vorstoß unserer Truppen am Hartmannsweilerkopf zur Be¬
setzung eines ansehnlichen Teiles der Werke des Feindes, bei
welcher wir Gefangene machten. — Belgischer Bericht: Ziem¬
lich lebhafter Artilleriekampf an der Iserfront . Unsere Batte¬
rien beschießen alle deutschen Werke nördlich von Dixmuiden
und den vorgeschobenen Posten Dentoren ; ein Blockhauŝ auf
dem Iserdeich wurde durch unsere Geschosse vollständig zerstört.
Die feindlichen Lager Esten und Clercken wurden stark be¬
schossen.

Der englische amtliche Bericht  lautet : London,
23. Dez. Es wurde weiter um den Besitz der Trichter, die durch
die Explosionen deutscher Minen gegenüber von Armentieres
entstanden sind, gekämpft. Heute machte der Feind zwei kräf¬
tige Versuche, um die Trichter zu besetzen, beide wurden nach
erbitterten Bombenkämpfen Zurückgewiesen. Der Feind, der
sich starke Blößen gab, erlitt schwere Verluste.

Der russische amtliche Bericht  vom 21. Dezember
lautet : Unsere Flieger warfen mit Erfolg Bomben auf die
rückwärtigen Verbindungen des Feindes in der Gegend von
Goduzischki und Komai östlich von Swenzjany (27 Km.); unter
den Trains entstand Verwirrung. In Galizien versuchte der
Feind, auf der Front von Nowv-Aleksiuiec, Buczacs und
östlich von Zaleszczhki mit kleinen Abteilungen anzugreifen.
Er wurde überall durch Feuer abgewiesen. — Kaukasusstont:
Keine Veränderung.

Der italienische amtliche Bericht  vom 21. Dez.
lautet : Im Becken von Plezzo bemächtigte sich der Feind, durch
den Nebel begünstigt, einer gegen den Gebirgsbach Koritniea
vorgeschobenen Stellung und verteidigte sie mittels Minen.
In der Nacht vom 18. zum 19. Dezember eroberte eine unserer
Jnfanterieabteilungen durch das gleiche Ueberraschungsmanöver
die verlorene Stellung zurück, bevor es dem Gegner glückte, seine
Minen zur Explosion zu bringen. An der übrigen Front ist
die Lage unverändert.

* * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  22 . Dez. (T.U.) Dem „BerL Tgbl." wird

aus dem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet: Die rus¬
sischen Ansttengungen entlang der Eisenbahn Kiew-Kowel
werden trotz aller Mißerfolge hartnäckig fortgesetzt. Gestern
früh morgens stieß eine russische Abteilung zur Aufklärung
vor. Die ausgestellten Vorposten liehen sie herankommen
und konnten sie dann mit Hilfe von Verstärkungen zer¬
streuen. Im übrigen dauern entlang der ganzen Front
die Artillerickäm'pfe in gewohntem Ausmaße an.

vom Balkankriegsschauplatz.
Mailand,  22 . Dez. (W.B.) Nach einer Meldung des

„Corriere della Sera " sind in Bart weitere serbische
Flüchtlinge,  Angehörige der höchsten Kreise des Landes,
eingetrofsen. Sie teilen mit, Essad Pascha habe den König
P e t er  mit allen Ehren persönlich an den Toren von Tirana
empfangen und geleitete ihn in den Konak. König Peters
Gesundheit soll wenig befriedigend sein.

Der Krieg im Grient.
Petersburg,  22 . Dez. (W.B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur. Aus Teheran wird gemeldet, daß
die russischen Truppen Korun besetzt  haben . Es heißt,
daß vor Korun eine große Schlacht  stattgefunden habe,
welche abermals mit der vollständigen Niederlage des Feindes
endete.

kleine Mitteilungen.
Berlin,  22. Dez. (W.B.) Heute um 1 Uhr erschien am

Eisernen Hindenburg der königlich bulgattsche Militärbevoll¬
mächtigte Oberst Gautsch cw  und schlug im Aufträge des
Königs Ferdinand fünfzig goldene Nägel (5000

Mark) llm Namenszug des Genevalfeldmarschalls ein. Dem
König der Bulgaren wurde auf telegraphischemWege dafür
gedankt.

Wien,  22 . Dez. (T.U.) Die amettkanische Antwort auf
die österreichisch-ungarische „Ancona"-Note ist am Montag in
Wien überreicht worden.

Mailand,  22 . Dez. (W.B.) Nach dem Secolo find
am 20. Dezember in Genua 44 deutsche aus Aegypten
ausgewiesene Frauen  angekommen . Sie sind unter
Polizeigeleit nach Chiafiv gebracht worden.

Rotterdam,  22 . Dez. (T.U.) Aus Athen wird ge¬
meldet, daß schätzungsweise nur ein Dttttel der 700 000 Wähler,
die sich an den letzten Wahlen betelligt hatten, ihre Stimme
abgaben. In dem Wahlkreise, wo die Ereignisse bereits bekannt
sind, sttmmten 19321 gegen 73939 Stimmen bei der letzten
Wahl.

Amsterdam,  22 . Dez. (T.U.) Aus Newhork wird ge¬
meldet, daß Oberst H o u se , ein F re u n d Wilsons,  in
kurzem nach Europa  reisen soll, um auf Ersuchen des
Präsidenten einige amettkanischeBotschafter zu besuchen und
ihnen Weisungen der amettkanischen Regierung über verschie¬
dene internationale Angelegenheiten mündlich zu übermitteln.
Man bestreitet, daß die Reise mit irgendwelcher Fttedens-
mission zusammenhängt.

* * *

Kaiser Wilhelm erkrankt.
Berlin,  22 . Dez. Der Kaiser  hat die beabsichtigte

Weiterreise zur Westfront wegen einer leichten Zellge¬
websentzündung,  welche ihn zwingt, einige Tage das
Zimmer zu hüten, verschieben müssen.

Aus dem Bundesrat.
Berlin,  22 . Dez. (W.B.) In der heutigen Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahme: Eine Vorlage be¬
treffend die Ausprägung eiserner Zehnpfennig¬
stück e,  ein Antrag betreffend die Verlängerung der Zuckerungs-
frist für die diesjährige Weinernte, eine Vorlage betteffend
die Anrechnung von Militärdienstzeiten und die Erhaltung
von Anwartschaften in der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung, eine Vorlage betreffend den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen, eine Vorlage betreffend das Verfahren bet Zu¬
stellungen. Zu den vom Reichstag angenommenen Gesetzent¬
würfen betreffend vorbereitende Maßnahmen zur Besteuerung
der Kriegsgewinne, betreffend die Kriegsabgaben der Reichs-
bank und betreffs des zweiten Nachtrags zum Reichshaus¬
haltsetat für das Rechnungsjahr 1915 wurde Beschluß gefaßt.

General Emmich ft.
Hannover,  22 . Dez. (T.U.) Der Eroberer von Lüt¬

tich General der Infanterie von Emmich  ist heute
vormittag 8 Uhr in Hannover , wo. er sich
zur Erholung aufhielt , im Alter von 66 Jahren
gestorben.  Die Nachricht von dem Tode des Generals
von Emmich hat in der Stadt Hannover tiefe Trauer
hervorgerufen. Der Tod ist durch Arterienverkalkung her¬
beigeführt. Oft hatte der Generalarzt dem Heerführer wäh¬
rend des Feldzuges im letzten Sommer angeraten , sich zu
schonen, Emmich erwiderte stets: Es ist Krieg! Da darf
sich ein Soldat nicht schonen. Der Kaiser hat den General
von Êmmich vor einiger Zeit noch in huldvollster Weise er¬
mahnt, sich vollständig zu erholen, ehe er wieder an die
Front gehe. Das 10. Armeekorps widmete dem Dahin¬
geschiedenen einen herzlichen Nachruf. General von Emmich
wird am ersten Weihnachtsfeiertag auf dem Ehrenfriedhof in
Stoecken bei Hannover feine letzte Ruhe finden neben an¬
deren gefallenen Helden.

Hannover,  22 . Dez. (W.B.) Dem heute Morgen
verschiedenen Kommandierenden General des 10. Armeekorps,
v Emmich, widmet der Stellvertretende Kommandierende
General des 10. Armeekorps folgenden Nachruf:  Heute
Morgen 8 Uhr verschied nach längerem im Kriege ent¬
standenen Leiden der Kommandierende General des 10.
Armeekorps, General der Infanterie ä la suite des Füsi-
lierregiments Generalfeldmarschall Prinz Albrecht von
Preußen (Hannoversches Nr. 73) Ritter des Ordens Pour
le msrite mit Eichenlaub und anderer höchster Orden,
Otto von Emmich. Seit 2. Juni 1909 an der Spitze des
10. Armeekorps stehend, bereitete er in fünfjähriger rast¬
loser Fttedensarbeit sein Korps für die hohe Aufgabe des
Krieges vor. Mit ihm ist ein treuer Diener seines kaiser¬
lichen Herrn und Vaterlandes , ein edler Mensch und tap¬
ferer Soldat , ist einer der Besten von uns geschieden. Der
Name des Siegers von Lüttich, des tapferen Führers des
10. Armeekorps in ungezählten Schlachten und Gefechten,
bleibt für alle Zeiten mit der Geschichte unseres Vater¬
landes und Heeres eng verbunden . Er lebt aber auch un¬
auslöschlich im Herzen seiner Soldaten fort, die mit Ver¬
trauen und Liebe dem Führer folgten, der jede Gefahr und
jede Entbehrung mit ihnen teilte und der durch fein per¬
sönliches Beispiel allen voranleuchtete. So wird die Persön¬
lichkeit dieses hervorragenden Mannes fortwirken im 10. Ar¬
meekorps als das Vorbild eines preußischen Soldaten , wie
er sein soll. Hannover, den 22. Dezember 1915. Im Namen
der Besatzungstruppen des 10. Armeekorps: Der Stellver¬
tretende Kommandierende General von Linde-Süden , Gene¬
ral der Infanterie , ä la suite des Füsilierregiments General¬
feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeburgisches Nr. 36).

Keine Friedensaktion der Schweiz.
B e r n , 22. Dez. (W.B.) Im Nationalrat legte Greulich-

Zürich namens der sozialdemokratischen Fraktion folgende
Interpellation  vor : Gedenkt der Bundesrat allein oder
mit den 'Regierungen anderer Länder den Kriegführenden
seine guten Dienste anzubieten zur baldigen Herbeifüh¬
rung eines Waffenstillstands  und Einleitung von
Friedensverhandlungen ? Als Chef des politischen Departe¬
ments antwortete Bundesrat Hofsmann  auf die Inter¬
pellation mit folgender Erklärung : „Wir verstehen das tiefe
Friedensbedürfnis , das in ünserem Volke empfunden wird,
und teilen die Sehnsucht nach einer baldigen Beendigung des
schrecklichsten Krieges, welchen die Geschichte kennt, "Unser
Land, wenn auch vom Kriege selbst verschont, leidet gewaltig
unter seinen Folgen. Es ist indessen nicht allein oder auch
nur an erster Stelle unser eigenes Interesse , welches den
heißen Wunsch nach Frieden hervorruft , wir sehnen ihn aus
rein menschlichem Empfinden herbei , im Hinblick auf Das
unsagbare Elend, das der Krieg vernsacht, auf die geschlage¬
nen Wunden und das unbarmherzige Zerstörungswerk, das er
an der Kultur vollbrachte, auf welche wir bis vor kurzem so
stolz waren . Wir achten also die Gefühle, aus denen die
Anfrage der Interpellanten hervorgegangen ist. Soweit ste
jedoch darauf zielt, eine direkte Friedensaktion  des
Bundes herbeizusühren, müssen wir unsere Vorbehalte
machen. Ein solcher Schritt ist zum Voraus dem Mißerfolg
geweiht und der Mißdeutung ausgesctzt, solange nicht aus
beiden Seiten der kriegführenden Parteien die ihm entgegen¬
stehenden im Gange der Ereignisse begründeten Widerstände
durch eine im eigenen Lande vollzogene Wandlung der öffent¬

lichen Meinung ohne fremdes Zutun überwunden sind.
diese Wandlung noch picht vollzogen, so müssen nicht jJjjJL
alle fremden Jnterventionsbewegungen auf dürres Erdreich
fallen, sondern werden geradezu als läfttge, wenig ftenn^
schaftliche Einmischung empfunden und können sowohl der
Sache des Friedens , als auch den zwischenstaatlichen Bezieh^
gen zum Schaden gereichen. Es ist Sache der individuellen
Auffassung, ob der Friedenswille kräftig eingesetzt und zu ei¬
nem ausreichenden Ergebnis geführt hat . Der Bundesrat
hält dafür , daß das heute noch nicht der Fall ist. Man wird
es verstehen, wenn er in eine Darlegung der Gründe, die jhu
zu dieser Auffassung der Sachlage führen, an diesem Ott nicht
eintreten kann. Dessen aber dürfen wir Sie versichern, daß
wir mit gespannter Aufmerksamkeit die Entwicklung der
Dinge verfolgen und uns glücklich schätzen würden, wenn unser
Keines Land, getragen von den Sympathien , die es mit ^
kriegführenden Nationen verbinden, getreu seiner ttadstw-
nellen neutralen Stellung und in völliger Uneigennützig^
auch nur in bescheidenem Matze dazu beizutragen vermöchte,
den ersehnten dauerhaften Frieden herbeizuführen ." Ueber
die Antwort des Bundesrats fand keine Erörterung statt.
Greulich erklärte sich von der Antwort des Bundesrats
befriedigt.

Aus der badischen Kammer.
Karlsruhe,  22 . Dez. (T.U.) Die zweite Kammer hat

heute die Beratung über den Staatshaushalt erledigt und
die 20prozentige Steuererhöhung  unter Freilafiung der
Einkommen unter 2400 Mk. bewilligt. Der Finanzminister
äußerte seine Befttedigung über das zustimmende Echo, weicht
seine Ausführungen über die große Gefahr gefunden haben, die
ein Eingreifen des Reiches in das direkte Steuergebiet und
die Erhöhung der Matrikularbeiträge für die Einzelstaaten
und Kommunen im Gefolge haben könnte. Eine Verständigung
zwischen dem Reiche und den Bundesstaaten über die ans
schlaggebenden Wege sei unmöglich.

Die englische Munitionserzeugung.
London,  21. Dez. (W.B.) Meldung des Reuterscheu

Bureaus . Munitionsminister Lloyd George  machte im
Unterhause wichtige Mitteilungen über die Arbeiten des
Munitionsamtes.  Im Mai erzeugte England täg¬
lich 2500 Stück Granaten und 13 000 Schrapnells . Lloyd
George gab Einzelheiten über Maßregeln , die gettoffeu
worden seien, um die Erzeugung von Munition zu beschleuni¬
gen, und über den Ankauf von Maschinen zur Einrich- i
tung von 33 nationalen Granatenfabriken , ferner über den
Ankauf von Maschinen und Rohstoffen in Amerika, die aus
reichend gewesen seien, um den Bedarf der Engländer aus
Monate hinaus zu decken und noch eine beträchtliche Menge
den Verbündeten zu überlassen. Er sprach weiter von den
Erfolgen, die sein Ministerium dank der Unterstützung durch
Rcdmond in Irland aufzuweisen hatte . Nach Ablauf weni¬
ger Monate hätten die privaten britischen Firmen allein
dreimal so viel Geschoßmäntel für hochexplosive Granaten
erzeugt als im Mai sämtliche Arsenale und Fabriken in
Großbritannien zusammengenommen. Außerdem hätten sie
noch außerordentlich große Mengen anderer Be¬
standteile geliefert ; dje Ergebnisse seien außer¬
ordentlich befriedigend gewesen. Ueber die Mu¬
nitionseinfuhr aus Amerika sagte Lloyd George, das Mu->
nitionsministerium habe mehrere Millionen Pfund erspart,)
indem es erreichte, daß die Preise herabgesetzt wurden.
Zum Beweis für die Geschwindigkeit, mit der die Munition
hergestellt wurde, erklärte Lloyd George, die monatlich-
Menge, welche bei den Operationen im September abge¬
schossen wurde , sei außerordentlich hoch gewesen. Trotz¬
dem sei kein Mangel eingetreten . Der Generalstaöschefhck
im Gegenteil erklärt , daß er mtt der gelieferten Meng«
sehr zufrieden war . Das sei der Erfolg viermonatigei
genauester Sparsamkeit . Eine große Menge der verschos
senen Granaten sei binnen Monatsftist wieder ersetzt vor
den. Großbritannien werde bald imstande sein, eine gleiä
große Menge in einer einzelnen Woche zu liefern. Lloh!
George deutete sodann auch auf die Erzeugung einer be
trächtlichen Zahl Kanonen größten Kalibers hin. Seit Zm :■
sei die Erzeugung von Maschinengewehrenverfünffacht, n«
Neujahr werde sie noch bedeutender sein. Die Zeit lieg
nicht mehr fern, wo England imstande sein werde, seine:
ganzen Kriegsbedarf zu decken. Die Erzeugung von Han" ■
gtctnatett sei vervierzigfacht. In vierzehn Tagen wurde:
so viel Lausgräbenmörser hergestellt, wie im ganzen erste,
Kriegsjahre . Es sei eine Schule errichtet worden, wo d:
Arbeiter die Herstellung von Laufgräbenmunition lerne
Noch andere Maßregeln feien ergriffen worden, über d
er aber nicht sprechen dürfe. Sehr nützliche expettmentel
Arbeiten seien im Gange. Ueber die Erzeugung von ho°
explosiven Stoffen sagte Lloyd George, sie feien nicht n>
genügend, um den Bedarf der Engländer got decken, so
dern auch um den Verbündeten eine ansehnliche .Men!
davon abzutreten . Der Minister schloß: Es wäre fast
auf diesem Gebiete zu sparen. Man könne für 200 MlU
neu Pfund schon riesige Munitwnsmengen Herstellen; d
seien doch nur die Kosten von 40 Tagen KriegSführm
Von einer Ueberproduktion könne noch nicht die Rede f«
Lloyd George ermahnte dann die Gewerkschaften, sich nt
gegen die Einstellung ungelernter Arbetskräifte zur M k
zu setzen.

..Zu spät ? "
H a a g , 22. Dez. Reuter hat bereits eine längere Ueb

sichttüber die Rede gegeben, die Lloyd George über
Munitionsbeschaffung gehalten hat , und Reuter hat
dabei benrüht, diese Rede in möglichst günstiger Fasst
zusammenzustellen. Die „Daily Mail " gibt in ihrem W
artikel eine Auffassung der Rede wieder, die ganz ano
die Wirkung und den Inhalt der Rede darstellt. „Zu A l
sagt „Daily Mail ", könnte mit großen FeuerbuchstabeM-
Devise über die Regierung geschrieben werden „Wir W»
zu spät, um Belgien Hilfe bringen zu können, wir k-n>
zu spät, um Serbien zu retten , wir sandten unser ;
peditionskorps nach den Dardanellen zu spät." Am
Rede Lloyd Georges selbst ist hervorzuheben, daß ec st
bei den verschiedenen Gelegenheiten sei die AnftM
der notwendigen Materialien zu spät erfolgt. Lloyd ^
stellte in Aussicht, daß 80000 geschulter und 30000" .
geschulter Arbeiter nötig seien, um die neuen Fav |
der Regierung mit Arbeitern versorgen zu können- -
müssen", sagte er, „die Geschütze erhalten , um den
zug im nächsten Jahre mit Erfolg führen zu können, -
erst dann kann man von Ueberproduktion sprechen, m
wir so viel erzielen, wie Deutschland es tut . . - ' s
wichtigste Teil in der Rede Lloyd Georges ist jedoch ,
gender, in dem er sich an die Arbeiter wendet und sie
fordert, ibr Bestes zu tun . Er sagte: „Ich sollte q
wundern, wenn es auch jetzt wieder zu spät wäre. 1 l
fatalen Worte „Zu spät" in diesem Kriege! Zn \
hier zu beginnen, zu spät, um dort anzukommen, 8» i »
um zu einem Beschluß zu kommen, zu spät, um zu i |
Unternehmen zu schreiten und zu spät zur Vorderem,
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Die Schritte der verbündeten Kräfte werden durch das
Schreckgespenst des „Zu spät " verfolgt . Und wenn wir
nicht unsere Bewegungen beschleunigen , dann wird unsere
heilige Sache , für die wir so viel tapferes Blut eingesetzt
haben , dem Fluche verfallen . Und ich bitte deshalb die
Arbeitgeber und die Arbeiter , das „Zu spät " nicht aus die
Portale ihrer Arbeitsstätten schreiben zu lassen . Alles im
Laufe der nächsten Monate hängt hiervon ab ."

Die englische „Rekrutenüberschweckmung".
London,  22 . Dez. (W.B .) Reutermeldung . Das Mit¬

glied der Arbeiterpartei O'Gradh , der Lord Derbh bei der
Rekrutierung half , veröffentlicht im „Daily Sketch " einen
Artikel über die Werb ekampagne Lord Derbys  mit
annähernd genauen Zahlen . Während der ersten Woche war es
ruhig . Tann stieg die tägliche Zahl der Rekruten von 74 000 auf
336 000 (? ). Am 12. Dezember , dem letzten Tage der Kam¬
pagne , meldeten sich 325 000 ( ? ). Die Gesamtzahl  dep
Anmeldungen während der letzten Woche betrug mindestens
1639 000 ( ? ) Mann . Während der neun Wochen der Kam¬
pagne Lord Derbys nahmen fast 27 2 Millionen Mann Dienst.

London,  22 . Dez. (W.B .) Das Unterhaus  hat die
Gesetzesvorlage , die die Vermehrung des Heeres  um
eine MiUion Mann Vorsicht, einstimmig a n g e n o m m e n.

Bevorstehende englisch-italienische Aktion?
Basel,  22 . Dez. (T .U.) Die „Baseler Nachrichten"

melden aus Rom , zahlreiche englische Offiziere  trafen
mit dem letzten Schnellzug aus Turin und Frankreich hier
ein . Sie fallen sehr auf . Da ihr Aufenthalt sich verlängert,
wird auf eine gemeinsame italienisch -englische Aktion ge¬
schlossen.

Joffre über die Kriegslage.
Genf,  23 . Dez . (T.U!.) Der französische Generalissimus

Zofsre hatte kürzlich nahezu vierzehn Tagen in Paris ge¬
weilt , wo er die Beratungen des geheimen Kriegsrats der
Verbündeten geleitet hatte . Bei dieser Gelegenheit ist Joffre,
wie aus parlamentarischen Kreisen gemeldet wird , mit ver¬
schiedenen ,Mitgliedern des städtischen Kammerausschuffes
in Verbindung getreten und hat sich ihnen gegenüber über
die Kriegslage geäußert . Wie man erfährt , bezeichnete er
die Kriegslage an der Westfront als befriedigend , warnt
jedoch die Regierung und die Parlamentsmitglieder , sich
allzu großen Hoffnungen mit einer Offensive der Ver¬
bündeten hinzugeben . An den englisch-französischen Streit¬
kräften , die dazu notwendig sind , fehle es zwar nicht, aber
die Offensive würde mit so gewaltigen Verlusten verbun¬
den sein, daß er die Verantwortung hierfür nicht über¬
nehmen könne . Um die erste deutsche Linie in der Cham¬
pagne zu durchbrechen , müßten 150 000 Mann geopfert wer¬
den, ebensoviel für die Durchbrechung der zweiten deutschen
Linie und 100 000 Mann für die dritte Linie . Der Ver¬
such würde also 400 000 Soldaten kosten und dann stände
noch die Offensive zur Vertreibung der Deutschen aus Bel¬
gien bevor . Deshalb rät Joffre Zu warten , bis durch das
Eintreffen der .Millionen Kitcheners die englisch- französische
Streitmacht im Westen eine derartige Verstärkung erreicht
hat , daß ein ernster deutscher Widerstand nicht mehr mög¬
lich feilt werde . Dies werde jedoch vor April oder Mai
nächsten Jahres nicht der Fall sein. Bezüglich des Balkan-
unternehmens vertrat Joffre den Standpunkt , daß die Ser¬
ben doch nicht mehr zu retten seien und es besser wäre,
das Salonikiunternehmen aufzugeben und die gesamten dort
befindlichen französischen Truppen von 100 000 Mann nach
der Westfront zu schicken. Dann ließ er sich aber durch
Briands Einspruch über den Verlust des Prestiges der
Verbündeten von der Notwendigkeit überzeugen , den dortigen
Feldzug fortzusetzen , aber nur unter der Bedingung , daß
die Verbündeten im Stande sind, mindestens eine Streit¬
macht von 500 000 Mann in und um Saloniki zu ver¬
einigen . Dies wurde ihm zugesagt . Aber aus all seinen
Andeutungen über den mazedonischen Feldzug geht her¬
vor , daß Joffre nicht an das Gelingen desselben glaubt
und sein Unterbleiben lieber gesehen hätte.

Zur Abberufung Rußkis.
Stockholm,  22 . Dez. Die Absetzung Rutzkis  er¬

folgte auf Betreiben der Reaktionäre und Goremhkins . Von
einer Persönlichkeit , die in die Vorfällen des russischen Hofes
durchaus eingeweiht ist, wird erklärt , daß Rußki und Gore-
mhkin in der vorigen Woche zu einer Audienz beim Zaren
bestellt wurden . Das Gespräch!drehte sich hauptsächlich um die
drohende Stimmung in der Hauptstadt . Goremhkin fragte
Rußki , ob er bei Unruhen schießen  lassen würde . Rußki
verneinte.  Als der Zar nach dem Grunde forschte, ant¬
wortete Rußki , weil die Soldaten nicht schießen würden.
Rußkis Ausspruch wurde von Goremhkin zu Verdächtigungen
ausgenutzt.

„Die einzige Rettung Rußlands ."
Kopenhagen,  21 . Dez. Die Nowoje Wremja bringt

einen „ Geschichtliche Krise" überschriebenen Ausiah worin es
u . a . heißt : Die tiefe Stille auf allen Fronten erweckt bei
vielen die Illusion , daß die große Katastrophe bereits zu
ihrem natürlichen Abschluß gekommen sei. Diese Illusion wird
bestärkt durch die Mitteilung Kaiser Wilhelms an Kaiser
Franz Josef , daß die Strafexpedition gegen Serbien beendet, der
Mord am Thronfolgerpaar gerächt und damit die ursprüngliche
Ursache des Krieges mit ihren Wirkungen beseitigt sei. Es
besteht aber kein Zweifel darüber , daß die Deutschen noc| ein¬
mal alle ihre ungeheuren Kräfte auf eine Karte setzen werden,
daß sie sich gegenwärtig Tag und Nacht darauf vorbereiten,
um im Frühjahr die entscheidenden Schläge da führen zu
können , wo sie glauben , daß der Sieg ihnen sicher ist. — Der
Aufsatz verweist dann auf das traurige Bild , das die Ziffern
der amtlichen "Bevölkerungsstatistik in Rußland zeigten : die
wachsende Zunahme der Sterblichkeit und die Abnahme der
Geburtenzahl . Das Blatt schildert weiter in den schwärzesten
Farben die Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse , die in Ruß¬
land nach dem Kriege herrschen würden , und kommt zu dem
Schluß , daß die einzige Rettung Rußlands die Zertrümme¬
rung Deutschlands . Wenn aber , was Gott verhüten wolle,
der Krieg 'ohne ein solches Ergebnis zu Ende ginge, würden
die internationalen Streitigkeiten nie verstummen . Deshalb
sei ein siegreicher Abschluß des Krieges für die Mächte des
Vierverbandes unbedingt erforderlich.

König Peter.
Rom,  22 . Dez. Die in einigen Blättern veröffentlichte

Meldung , daß König Peter von Serbien in Begleitung des
Ministerpräsidenten Paschitsch in Italien eingetroffen sei und
sich nach Caserta begeben habe , ist nach der „Agenzia Stesani"
unbegründet.

Aufgabe der Salonikiexpedition?
Amsterdam,  22 . Dez. Aus London  wird berichtet,

angesehene Politiker versicherten , die Regierung  habe
beschlossen, sobald sich die Gelegenheit bietet , die S a l o n i ki-
expedition auszugeben,  da auch dort kein Erfolg
mehr zu erwarten sei. Die in den letzten Tagen in Saloniki

eingetroffenen Transporte kamen von Gallipoli . Sie sollen
in Saloniki zu neuen Formationen zusammengestellt und
dann in kürzester Zeit nach Aegypten  abtransportiert wer¬
den . Die französischen Truppen sollen in Albanien die Front
verstärken . Unter den zum Heeresdienst eingeschriebenen
Männern in England herrscht Erregung , weil die Leute fürch¬
ten , sehr schnell einbernfen zu werden , um nach Aegypten
gesandt zu werden , obwohl man ihnen versichert hatte , daß
sie wohl kaum noch am Kriege teilnehmen würden.

Der Rückzug von Gallipoli.
London,  22 . Dez. Der Rückzug der Alliierten

von den Dardanellen wird in der englischen Presse
beifällig ausgenommen.  U . a. bemerkt der „Daily
Telegraph " die Meldung von der Räumung der britischen
Stellungen auf Gallipoli wird von Tausenden im Volke mit
einem Gefühl der Erleichterung ausgenommen werden . Tau¬
sende haben immer mit Angst dem Tag entgegengesehen , wo
ihr Fleisch, und Blut ins Aegäische Meer getrieben werden
würde . Der Verlust der britischen Truppen bildet eine furcht¬
bare Ziffer.

Die schwierige Lage der Engländer in Aegypten.
Köln,  22 . Dez. Ueber die schwierige Lage der Eng¬

länder in Aegypten veröffentlicht die „Köln . Volksztg ." heute
einen zweiten Artikel aus Kairo , in welchem ein Neutraler
diesmal die Frage eines drohenden allgemeinen Aufstandes
der mohammedanischen Aeghpter behandelt , und schreibt:
Die Engländer erkennen ganz folgerichtig die große Gefahr,
die ihnen von den mohammedanischen Aeghptern droht , wenn
einmal der Kamps um bas Pharaonenland begonnen hat,
und dieser Gefahr suchen sie jetzt vorzubeugen . Sie wollen die
Zwangsrekrutierung für die Aeghpter  ernführen
und diese, wie die Inder , auf dem europäischen Kriegsschau¬
platz verbluten lassen . Wie hochgestellte Aeghpter mittetlen,
soll angeblich diese Verfügung im ägyptischen Ministerrat
beschlossen worden sein. Nach meiner genauen Kenntnis der
ägyptischen Verhältnisse würden sich die Enländer , falls sie
diese Zwangsrekrutierung verwirklichen sollten , außerordent¬
lich verrechnen.  Sie haben es mit der freiwilligen Re¬
krutierung versucht ; es haben sich aber tatsächlich nur verhält¬
nismäßig wenig nichtmohammedanische Aeghpter gemeldet,
aus denen einige Bataillone gebildet wurden . Der Neutrale
bemerkt dann weiter : Von Tag zu Tag fühlen sich die Eng-
l ä n d e r immer unbehaglicher.  Nach den Mitteilun¬
gen englischer Militärs sind die Türken mit starken Kräften
im Anmarsch nach dem Suezkanal und täglich spielen sich
Scharmützel ab, während im Sudan und in Westägypten die
vorgeschobenen Truppen mit den englandfetndltchen Stämmen
sich herumzuschlagen haben . Von diesen scheinbar unbedeu¬
tenden Ereignissen dringt hier nichts in die weite Oesfentlich-
keit. In der letzten Woche sind in Aegypten wieder große
Truppentransporte von Engländern , Australiern und Indern
eingetroffen , deren Zahl ungefähr 70 000 Mann betragen
dürste . Im ganzen dürsten jetzt über 300 000 Mann im Lande
weilen , davon über 200 000 Mann allein am Suezkanal.

Die revolutionäre Bewegung in Indien.
Konstantinopel,  22 . Dez. Die revolutionäre

BewegunginJndien  hat in der letzten Zeit einen gro¬
ßen Umfang  angenommen , sodaß die englischen Behörden
trotz schärfster Gegenmaßnahmen den Aufruhr nicht mehr
unterdrücken können . Unter den eingeborenen Truppen macht
sich starke Erbitterung gegen die englische Herrschlaft geltend.
Ern Bataillon nach' dem anderen geht zu den Aufständischen
über . Die indischen Soldaten , die Befehl erhalten hatten,
gegen die Aufrührer vorzugehen , meuterten und haben die
Engländer angegriffen.

Hageni.  W ., 22. Dez. Kurz nach der Ausfahrt aus
der Station Ahlen  blieb ein Zug plötzlich infolge Defektes
der Lokomotive auf freiem Felde stehen. Der Lokomotiv¬
führer,  der sich, auf das Gleis begab , um nach, der Ursache
des Defektes zu sehen, wurde von einem aus entgegengesetz¬
ter Richtung kommenden Zuge erfaßt und zermalmt.

Münster,  22 . Dez. (W.B .) In der Zweigstelle des
hiesigen Artillerie de Pots  brach gestern abend ein
Feuer  aus . Dabei explodierte auch! eine Anzahl der dort
lagernden Geschosse. Da sich hie einzeln lagernden Geschosse
naturgemäß erst allmählich !erhitzen, zogen sich die Explosionen
durch mehrere Stunden hin . Dabei zersprangen in den an¬
grenzenden Stadtteilen zahlreiche Fensterscheiben ; auch sind
einige der ukmliegenden Baulichkeiten leicht beschädigt wor¬
den . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Halle,  22 . Dez. Der Ehrenbürger des thüringischen
Städtchens Eichsfeld,  Rentner König,  vermachte der
dortigen Gemeinde für Wohlfahrtspflege 80000 Mark,
der hessischen Gemeinde Mernes (Kr . Gelnhausen ) 60 000
Mark.

Konstantinopel,  21 . Dez. (W.B .) Die Presselei-
rung teilt über eine mittags in einem Lager von Explosiv¬
stoffen bei Hasköj am Goldenen Horn erfolgte Explosion fol¬
gendes mit : Eine gewisse Menge von Dynamit , die dadurch
verdorben ist, daß sie ins Wasser gefallen ist, ist zufällig
explodiert . Fünf Soldaten und zehn Zivilpersonen aus einem
der benachbarten Häuser wurden getötet , eine Anzahl Zivil¬
personen verletzt , die meisten leicht durch Glassplitter . In¬
folge der Explosion entstand ein Brand , dem jedoch nur ein
einziges Haus zum Opfer fiel.

Lokairs.
'— Vom Schaltjahr  1916 . Das in der nächsten

SBodEie beginnende neue Jahr ist bekanntlich ein Schaltjahr
mit 366 Tagen . Es wird ein verhältnismäßig festarmes
Jahr sein . Ostern fällt sehr spät , auf den 23. und 24.
April . Der Karneval würde zwar infolgedessen besonders'
lange Zeit seine Herrschaft üben können , wenn nicht die
Kriegswirren jede Festlichkeit verböten . Seit langen Jah¬
ren ereignet es sich zum erstenmal , daß der Monat Mat
ohne jeden Festtag ist. Das Himmelsfahrtsfest , das man
sonst im Maimonat zu feiern gewöhnt ist, fällt diesmal
auf den 1. Juni.

— Theatervorstellung.  Wir machen unsere Leser
auf das Inserat und die Beilage , die am Samstag , den 25.
d. Mts . '(1. Weihnachtsfeicrtag ) im Thier 'schen Saale statt¬
findende Theateraufführung  betreffend , aufmerksam.
Abends 8 Uhr gelangt Roderich Benedix bürgerliches Schauspiel
„Ein Herz , von Gold"  zur Darstellung , nachmittags 4
Uhr kann sich die Jugend an dem Weihnachtsmärchen „Tisch¬
lein deck dich,  Eselein streck dich, Knüppel aus dem Sack"
erfreuen . Da wie bei dem ersten Gastspiel der Direktion Brei¬
holz, auch diesmal die Kriegsfürsorge bedacht werden soll,
wäre ein recht guter Besuch zu wünschen.

- Keine Neujahrswünsche ins Feld.  Zur
glatten Abwicklung des wichtigen Nachrichtenverkehrs nach
dem Felde während der N e u j a h r s z e i t ist es unbedingt
erforderlich , daß der Austausch von Neujahrsglückwünschen

zwischen Heimat und Heer mit der Feldpost unterbleibt.
Es wird daher dringend gebeten , zum bevor¬
stehenden Jahreswechsel don der Versendung solcher Glück,
wünsche an Angehörige , gute Freunde und Bekannte im Felde
Abstand zu nehmen.

— Die Broikarteim Frieden.  Wir lesen in der
„Deutsch . Tagesztg ." : „Wir werden nach menschlicher Vor.
aussicht auch nach einem günstigen Frieden die Brotkarte nicht
sofort verschwinden lassen können . Vielleicht bleibt sie mit
einigen Abänderungen und Abschwächungen eine dauernde
Einrichtung , und das würde gewiß nicht schaden. Die deutsche
Landwirtschaft wird sicher noch lange Zeit imstande sein, den
Bedarf der Bevölkerung zu decken; aber eine gewisse um¬
sichtige und . haushälterische Sparsamkeit wird notwendig
bleiben . Sie wird auch nicht als Druck und Belästigung emp¬
funden werden , sondern man wird immer mehr erkennen und
spüren , wie wohltätig ein erzieherischer Zwang zur Sparsam¬
keit mit der besten Gottesgabe , mit dem lieben Brote ist."

Provinz und nacbbarfcbaft.
Sechshelden,  22 . Dez . Zur Nachahmung emp¬

fohlen.  Der Müller Schudt hier mahlt für die Familien
feiner Kundschaft , von denen Mitglieder am Kriege teilneh¬
men, von jetzt ab das Brotgetreide umsonst.

Gießen. (Stadttheater .) Viele Abwechslung bringt
der Spielplan der Feiertage . Am 1. Feiertag gelangt als
Gesamtgastspiel der Darmstädter Hofoper und Hofmusik die
Mozartsche Oper „Die Gärtnerin aus Liebe " zur Auf¬
führung . Diese Vorstellung beginnt um 51/ » Uhr . Der
zweite Feiertag bringt für den Nachmittag eine Wieder¬
holung des beliebten Schwankes „Herrschaftlicher Diener
gesucht", für den ersten Abend die erste Wiederholung der
so außerordentlich erfolgreichen Gesangsposse „Der Jux¬
baron " mit Musik von Walter Kollo (Komponist von „Wie
einst im Mai "). Am 27. Dezember wird nachmittags das
Kindermärchen „Hänsel und Greiel " gegeben . Am 27. Dez.
abends findet eine Wiederholung des neuen liebenswürdigen
Lustspiels von Presber und Stein „Die selige Exzellenz"
statt , das jüngst bei der Erstaufführung hier so vorzüglich
angesprochen hat.

W i e s b ad e n , 21. Dez. Wegen außerordentlich hoher
Ueberschreiiung der Butter höchst preise  wurde
der Inhaber eines der größten Geschäfte am Platze , Johann
Rathgeber,  zu 500 Mk. Geldstrafe verurteilt.  Er
hatte holländische Butter zum Preise von 2,45 Mk. bezogen
und sie für 3,70 Mk. verkauft . Der Fall liegt besonders kraß,
weil R . Mitglied der Kommission zur Festsetzung der Höchst¬
preise war . (Die Strafe ist u. E . viel zu milde für so einen
Wucherer !)

Frankfurt,  22 . Dez . Kürzlich wurde einem hiesigen
Goldwarenfabrikanten auf dem Bahnhof Oberhausen (Rhein¬
land ) ein Koffer mit Schmucksachen tm Werte von 60 000
Mark gestohlen.  Als Dieb ermittelte man jetzt eine
Frau , die in Essen einen Teil des Diebsgutes versetzen wollte
und dabei abgefäßt wurde . Ihr Mann kam als Hehler in
Haft . Der größte Teil des gestohlenen Gutes wurde wieder
herbeigeschafft.

Frankfurt,  21 . Dez. Eine vom Sozialdemokratischen
Verein, bei 787 Haushaltungen veranstaltete Umfrage nach
der augenblicklichen Lebenshaltung hat außerordentlich inter¬
essante Einzelheiten ergeben : Bon den 787 Haushaltungen
konnten sich 68 mit 360 Personen kein Fleisch kaufen ; die
übrigen geben für Fleisch auf den Kopf und die Woche 1 Mk.
aus . Für Butter und Margarine kommen auf den Kopf pro
Woche 80,5 Pfennig . 45 Haushaltungen verbrauchen keine'
Milch, 742 Haushaltungen verausgaben in der Woche für
jede Person 28 Pfennig . Der Kartoffelverbrauch ergab für
jeden Kopf auf den Tag im Durchschnitt 5 Pfund . Mehr als
250 Haushaltungen mußten sich mit einem Wochenlohn von
wenigere als 25 Mk. begnügen . Bei 238 Haushaltungen , die
unter 25 Mk. wöchentliches Einkommen haben , blieben nach
Abzug der Ausgaben für Miete , Heizung noch rund 12,50 Mk.
für Nahrung und Kleidung übrig . 81 Familien verfügen über
ein Einkommen von 15—20 Mk. und 52 sogar nur über eins
von 5—15 Mk. in der Woche.

LisrmissMes.
* Die Birke als Nährmutter.  Man schreibt der

F-rkf. Zig. : Bei der neuen Fettgewinnung mit Hilfe kleinster
Pilze ist bekanntlich auch dem Saft der Birke eine sehr wich¬
tige Rolle zugewiesen. Er bildet die Grundlage der Fettptlz-
kolonien. Bon diesem außerordentlich wuchs- und vermeh--
rungsfreudigen Baum kann man alles gut gebrauchen. Der
Saft soll gegen manche Krankheiten helfen ; auch Wein macht
man aus ihm. Die Blätter geben einen Tee , der gegen viele
Uebel heilkräftig sein soll, aus der Rinde macht man Dosen
und Kästchen, aus den Besten hübsche Gartenstühle und -Bänke,
der Stamm wird zu allerlei anderen Holzarbeiten verwendet.
Wo man ihn sonst nicht zu schätzen weiß , geht er in die Feue¬
rung , denn er gibt eine Hitze wie Buchenscheite. Aber seine
größte Bedeutung erlangt dieser vielseitige Baum doch durch
die neue Wissenschaft als Vermittler eines fettbildenden Pilzes.
Schon in einem größeren Garten kann man in dieser Beziehung
allerlei merkwürdige Beobachtungen machen . Kein anderer
Baum des deutschen Waldes treibt in seinen Adern so viel
Saft wie die Birke . Einem Stamm von 1U Meter Durch¬
messer kann man im Frühjahr fünf Liter Saft abzapfen , ohne
ihm zu schaden; bei stärkeren mehr , bei schwächeren weniger.
Natürlich muß das kleine Zapfloch wieder gut geschlossen wer¬
den. Wird im März oder 'April eine Birke abgesägt , so blutet
der Stumpf fast mitleiderregend stark ; als ob ein lebendes!
Wesen verwundet sei. Wird der von seiner Wurzel gelöste
Stamm aufrecht gestellt, so treibt er im Laufe des Sommers
halbmeterlange Zweige, die sich bis zum Herbst grün hallen.
Auf der saftnassen Schnittfläche des Wurzelstocks bildet sich
jedoch bei leidlich warmem Wetter alsbald eine blaßrosa aus¬
sehende Pilzwucherung , an der sich eifrig die dicken Wald-
fllegen ergötzen. Aber auch Wald - und Gartenmäuse und selbst
Eichhörnchen stellen sich ein . Diese Tiere scheinen geradezu
einen Hunger auf jene Pilzbildungen zu haben . Beide decken
sich auch den Tisch selbst, wenn es k̂eine verwundeten Birken
Mit Saftausfluß gibt. Sie bereiten den Bäumen 'derarttge
Wunden . Mt ihren scharfen Zähnen durchnagen sie die Rinde,
bis der Saft ausströmt . An solchen Stellen können sie dann
stundenlang sitzen und lecken. Sie kehren immer wieder zu
ihnen zurück und es gibt erbitterte Kämpfe , wenn sie das
Plätzchen bereits besetzt finden . Besonders die Eichhörnchen
werden in solchem Falle sehr zornig und jagen heftig kollernd
den Gegner baumauf und baumab . Man sieht , wie auch die
Tiere die Birke schützen. Die Eichhörnchen scheinen sich mit
von ihrem Saft und den fettbildenden Pilzen zu nähren , wenn
im Frühjahr Tannenzapfen , Eicheln und andere Waldfrüchte
selten geworden sind und es Obst in den Gärten und Singdogel¬
eier noch nicht gibt . So haben augenscheinlich gewisse Tiere
des deutschen Waldes die Birke als Nährmutter schon immer
gekannt , während der Baum als Fettblldner von der Wissen¬
schaft erst jetzt entdeckt ist.
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unsere Tapferen.
§ Kaltblütigkeit zweier Telegraphisten.

Gelegentlich der großen französischen Herbstoffensive hatte
der Ort X. hinter der Front durch Beschießung mit Ge¬
schossen schwersten Kalibers stark gelitten. Das Feuer hielt
mehrere Tage an, und um Verluste zu vermeiden, wurde der
~ rt  von den Truppen und Zivilpersonen geräumt . Nur
für dre Telegraphisten der dortigen Station galt es, auf
rhrem Posten auszuharren . Eine eingetretene Schießpause
benutzten sie, um die Leitungen, die durch das Granat¬
feuer vielfach beschädigt waren, wieder betriebsfähig zu
machen. Bald setzte das Feuer wieder ein ; der zweite
Schutz traf das Gebäude, in dem sich die Fernsprechstation
befand. Die Granate durchschlug die untere Wand und
explodierte im Keller unter dem Stationsraum . Der Fuß¬
boden wurde hochgehoben, die Tür fiel aus den Angeln,
sämtliche Fensterscheiben zersprangen und der Raum füllte
sich mit dichtem Staub und Rauch. Obwohl kürz darauf
wertere Granaten am Eingang des Stationsgebäudes und
auch hrnter demselben einschlugen, blieben die beiden Fern¬
sprecher Gefreiter der Landwehr Ziegler aus Dresden -Löb¬
tau und Telegraphist der Reserve Krumbiegel aus Dresden
unerschrocken auf ihrem Posten, brachten die Apparate wie¬
der in Ordnung und befreiten noch eine Ordonnanz aus
dem verschütteten Keller. Durch ihr braves Verhalten konnte
der Betrieb auf der Station dauernd aufrecht erhalten
werden. Beiden Telegraphisten wurde für die bewiesene
Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

§ Verwegene Gefangennahme fünffacher
Uebermacht.  Nachdem am 30. August 1914 das Dorf C
genommen worden war, gingen Teile der 9. und 12. Kompagnie
des Jnf .-Regts. Nr. 181 gegen T. vor. Plötzlich, sie waren
noch etwa 600 Meter von dem Dorf entfernt, prasselt ihnen
heftiges Jnfanteriefeuer entgegen. Wo ist der Gegner? In
dem unübersichtlichen Gelände war nichts festzustellen Da be¬
kam Vrzefeldwebel Alfred Köppel der 9. Kompagnie aus

? • ben  Auftrag , mit den Soldaten Alfred Tetzner
aus Rüßdorf und Richard Killenberg aus Hohenstein-Ernsttal
Ack .Ungeachtet des heftigen Feuers schlich
fich dre Patrouille vorwärts, das Gelände geschickt benutzend

J U fe!)en- Noch versperrte eilt breites Hafer-
durck? da^ Ä ^ entschlossen krochen die Unerschrockenen

^ nburtf)' ^ hen sich plötzlich dem Gegner auf
? Jb .rfLogenüber  und konnten seinen linken Flügel
fest,teilen. Koppel schickte Meldung zurück und zog sich unae-

^ P ^ Mngte und ging mit diesem Häuflein
kur, entschlossen flankierend gegen den linken feindlichen Flügel
vor, worauf der Gegner bald darauf seine Stellung räumte

tierf0lstt- b0tt  köppel mit seiner klein?,: Schar'
1 79 !n blQIt0_en  s ' e m das Dorf ein, durchsuchten es und

nahmen 72 Franzosen gefangen, die Köppel dann im Triumph
zu seiner Kompagnie zurückbrachte. Es war ihm gelungen
^ " ^ ^ nffache Uebermacht durch seine Unerschrockenheit̂ge-

zu nehmen. Auch in den späteren Gefechten zeichnete
am { “£ biqrin Mut, Entschlossenheit und Umsicht aus, bis
ein End? setztê ^ n&U^'e ® runate  seinem Heldenleben

steckt liege. I » Daltschik konnte man mit dem bloßen Auge
sehen, wie drei Kreuzer und zwei Torpedoboote Warna be-
schossem

Budapest , 23. Dez. Aus Malta in Athen eingetroffenen
Nachrichten zufolge ist der e n g l i sche D a mp f e r „Sout¬
hampton"  im Suezkanal auf eine Mine  aufgelaufen und
gesunken.  Die Katastrophe des „Southampton " hat beim
englischen Kommando große Befürchtungen hervorgerufen da
sie als Beweis dafür gilt, daß es den Türken wieder gelungen
ist, Minen im Kanal zu legen. Der Kanal wurde durchsucht
und zwei türfische Minen herausgefischt.

Washington , 23. Dez. (W.B>.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die zweite amerikanische „Ancona "--
Note  ist kurz. Es wird in ihr erklärt, daß die Regierung
keine Ursache sehe, auf eine Besprechung der Einzelheiten
der Versenkung des Dampfers „Ancona" einzugehen, zumal
Oesterreich-Ungarn zugebe, daß das Schiff torpediert wurde
nachdem die Maschinen gestoppt hatten und während noch
Passagiere an Bord waren, was eine Verletzung des Völ¬
kerrechts und der Gesetze der Menschlichkeit darstelle. Des¬
halb macht die amerikanische Regierung die österreichisch¬
ungarische Regierung für das Vorgehen des Kommandanten'
des U-Bootes verantwortlich und wiederholt ihre Forderung
vom 6. Dezember. Sie betont, daß die weiteren guten
Beziehungen zwischen Amerika und Oesterreich-Ungarn von
der Antwort Oesterreich-Ungarns abhängen werden.

Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Sättler  in DiNeubu^

Keklmntmachnug.
Diejenigen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe

9te -

Dillenburg , den 22. Dezember 1915.
_ Der Bürgermeister : «Zierli ch.

Preisverzeichnis
der Waren, die in den

städt. Verkaufsstellen
zu haben sind

Verkaufspreis:
0,55
0,55
0,43
0,75 nur 1 Kg «m eine Familie
1,40
0,28
0,60

Empfehle für die Feferfnje:
MOnchener AugustMrSu

sowie hiesige Helle und dunkle v ere in Flaschen und
ryphonS  Selbstschenker ». (2933

Pi ** Mofmftmi Jfachf .*

Erbsen
Bohnen
Graupen
Reis
Margarine
Zucker
Haferflocken
Rot- u.Leberwurst 1,50
Zwiebeln 0,15
Heringe 0,17
Rhein. Apfelkraut 0,60

folgen̂ verkauf darf nur an Einwohner Dillenburgs er-

^fsusrwsg 7 Telefon 268.

Messcner Stadttheater.
Direktion: Hermann Steingoetter.

--1, öen 25. Dezember 1915 (1. Feiertag ), abends
Gesamtgastspiel der Großherzoglichen Hofoper und

b̂ 1 Hofmusik tu Darmstadt „Die Gärtnerin aus Liebe"
^ °„ Nnta grardiniera ). Komische Oper in 2 Akten von
Wolfgang Amadeus Mozart. Ende nach 8 Uhr. — Sonn-

be% rfi'ß ei~n5n' 1915 (2- Feiertag ), nachm. 37 2 Uhr:
,Le ^ kcha.ftlicher Diener aesucht", Schwank in 3 Akten von
Eugen Burg und Louis Taufstein. Ende 5*/4 Uhr . Abends

Uhr: „Der Juxbaron ". Posse mit Gesang und Tanz
in 3 Akten von Pordes -Milo und Hermann Haller . Musik
von Walter Kollo. Ende gegen 10V- Uhr. — Montag,

Dezember 1915 (3. Feiertag ), nachm- älA Uhx:
«Häusel und Gretel". Ein Märchenspiel

^ ..^ dern von Siegfried Stutz. Ende 5 Uhr. Abends
RudÄ feHSs Lustspiel in 3 Akten von
Rudolf Presber und ^ eo Walter Stein . Ende IO1/* Uhr.

Öffentlicher Ufetferdfenft.
Wettervoraussage für Freitag , 24. Dez. : Meist trübe

Und wolkig, Niederschläge (meist Regen), noch milder.

Letzte Nachrichten.
Kopenhagen, 23. Dez. (W.B.) Auf Befehl der eng¬

lischen Behörden  in Kirkwall mußte, wie die „National
Tidende" meldet,. der dänische Dampfer „Frederik VIII."
dt- von Amerika nach Dänemark bestimmte Paketposta u s l a d e n.

Amsterdam , 23. Dez. (T.U.) In London geht wiederum
das Gerücht um, daß Kit ch euer  anfangs Januar nach
Kairo  abreist, um neben General Maxwell, der Oberbefehls¬
haber der ägyptischen Truppen bleibt, die Verteidigung des
Nillandes zu leiten. Eine amtliche Bestätigung dieser Nach¬
richt liegt noch nicht vor.

Wien , 23. Dez. (T.U.) Wie sich das Neue Wiener Jour¬
nal aus Bukarest drahten läßt, ereignete sich, der Wjedomosti
zufolge, in den letzten Tagen in Kronstadt  bei der Her-
stellung von Pyrotholinin ein schw e r e r Z ü n d schl a g. Das
Krachen des in die Luft gehenden Sprengstoffes war so stark,
daß man es in Petersburg hören konnte. 18 Arbeiter wurden
getötet und 27 verletzt. Von diesen sind weitere vier bereits
ihren Verletzungen erlegen.

Genf , 23. Dez. (T.U.) Der Spezialkorrespondent des
Journal de Geneve in Salonitt drahtet, daß es den Zen-
tralmächten  nach den getroffenen Abmachungen die glei-
chen Vorteile und Erleichterungen  gewähren müsse,
Jtrne den Verbündeten.

Budapest , 23. Dez. (T.U.) Der Spezialberichterstatter
des Petzer Lloyd drahtet seinem Blatte ans Bukarest: Das
rumänische Mnistenum des Innern erhielt gestern um halb 12
Uhr folgenden Bericht über das Erscheinen der russischen Flotte:
Um halb 10 Uhr erschien ein russisches Geschwader vor Balt-
s chi k,  vier Torpedoboote nahmen die Richtung nach Warna
und eröffneten das Feuer. Sie gaben 51 Schuß ab. Als sie
sich zurückzogen, sah man Flammen und Rauch äufsteiaen.
Aus Valtschik wird gemeldet, daß ein Teil der russischen Flotts
dre sich tu der Evrenebucht versteckt hatte und nicht bemerkt
worden war, das Feuer gegen die bulgarische Grenze eröffnete.
ne Ge,chosse fielen auf rumänischen Boden, insbesondere in
w , <SSSWT t f “ ? ®in  rumänischer Grenzsoldat entkam
dein Tode wie durch ern Wunder. Um halb 2 Uhr zog sich die
tfiütte zuruck. Ein in Baltschik von der Grenze eingetroffener
Per,er behauptete, daß die russische Flotte hinter Kiliakra der-
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DrLenbnrg.

! Kirchliche Nachricht,».
I Dtlleadarg

1. Wsihaachtstag . 25  Dez.
mo g. ■**/4 «Ihr : Pr-dgt.

HMpced aer Lersch
nachm5 uhc: Sonurags chule-

We so achS>eie
S. Weihaachtstag, 26  Dez
MSrgeaS Uhr: Predigt

Predr»er Hoxoll.
Katholische Kircheogemeiode.
L5. D : Wetdnachtsfrft

6 Uhr: Cwiüme re(Eageiamt );
daraufMeffe (Hicleomeffe.
VO X-: Hoch am. mit Pred gt.

2 Uhr : Fei riiche ®f8p:r;
danach Btzäitaeleaenhett.

26. Dej Aestd hl Stephaaas.
7*i, Hin: Fcüha, ffe
*/410 Ubr : Hoch>mt

2 Uhr: Segen iandacht-
Hatger.

^ ^ 1 . Chrifttag.
10  U .r G-' l eSd. Pft Cantz
Kollekie. Beichteu. Abeudm.
*/*2 U : Goiieöd. in Haiger.

Pw- Heiref ß.
Uhr: Liturgische Feier

»n der K che Kollrkl».

ist die höchste Zeit , dass man s
passende Weihnachtsgeschenke

besorgt . Diese finden Sie bei mir in grösster
Auswahl , als Uhren aller Art , Gold-, Silber- und
Besteckwaren bei sehr billig gestellten Preisen.

Darum sind alle Augen
I I

hingerichtet
auf meine Schaufenster, welche für Jedermann
etwas Passendes bieten ; denn bei mir kauft man

reell, billig und gut.

Emil Weber,
Hauptstra &se 83.

Cnrliidim, Trapssiyü m noch einige billig,Eardtd» Taschenlampra,
, . u * ' Bartertea , Glühstrümpfe undflaiunosctiinen

AayrradHandlung Krch. Air, Kaiger, Hillkreis.
Plochoarst.

Cervelo
empfiehlt
2965

H. Be

Mstallbettsnin,tpgv*
Holsrahiueamacr ., Kinderbett

lisenmSbelfabrik , 8«hl.

Große Mohnlloz,
evtl auch cetrilt, zum 1. Uprti
oder auch früher zu ve>mi- en.
W61) L udenwe » 2

Achtung.
Hubs noch einen grösseren

Posten elektrisoties

Unstallationsmaterial,
wieRahrdrahtlsolivppohp
11 m/m, isotiepten D- aht
mit Kupfer , Elsen . u .Zink-
l* ite n , Abzweigdosen,
Schalter , Fassungen und
dergl mrhr, billig abzugeben

Heinv *. Budde f
_ Hauptstrasse 52.

■

B
Hfi

B
S
B
B
B
B
B

B
B
B
S

H
B
m

Pelzon -Hmis Seidel, Siegen
- - ' = CübersiraBe 60 — —

empfiehlt seine grosse Auswahl in

Damcn - Pelzen 11. Muffen
in Skunks — Marder — Nerz — Persianer — Breitschwanz — Iltis — Skunks -Opossum
Nerz -Murmel — Feheriicken — Fehewamme — Seal -Bisam — Alaska — See — Blau-

und Weiss -Füchsen — Hermelin — Kanin und Mufflon.

Jede Anfertigung nach Wunsch . Reparaturen schnell u. billig.

Sämtliche Herren - Blöde -Artikel
wie Hüte u. Mützen , Kravatten — Wäsche — Stöcke — Schirme — Handschuhe,

Damen - und Kinderschipme . «-< r>

Echte Kieler Mützen für Knaben und Mädchen,
Sport- und Pelzhüte für Damen und Mädchen.

Feste Preise . Fachmännische Bedienung.

Sonntags Geschäftszeit von n Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
:i zir ::z '::: ■; _ 7 Minuten vom Hauptbahnhof . —. . , ...
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